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Nm der französischen Besorgnis eirtgegenzntreten,
als ob England mit TcuischlanS ein geheimes Son -
- erabkommcn treffen Wolke , erklärte der englische Schatz-

?. minister Horne in einer Neve in Manchester , die Re-
gierung werde kein Ncbercinio .mnen treffen , ohne sich

tMvorher mit allen Verbündeten darüÄer beraten zu
haben.

/ Reuter erfährt, in der irischen Frage sei eine Ver¬
ständigung mit den Sinn Fernern erzielt worden.

Las englische Parlament soll znr Bestätigung des
Abkommens mit Irland sofort einberuscn werden.

Ter König der Belgier hat den Finanzminifter Ten¬
nis ersticht , ein Geschäftsministcrinm mit der Auf¬
gabe der Besserung der ernsten Finanzlage zu bilden.

Laut Nachrichten aus Kon? antinopel haben die Tür -
; len am 3 . d . M . vormittags Mcrsina besetzt . Ta -

^ mit sind sie im Besitze von ganz Cikicien.
Laut Havas soll die japanische Abordnung in Wa¬

shington nach
^
Iangen Verhandlungen mit der chine-

, fischen Abordnung sich bereit erklärt haben , auf die
Vorrechte in Schantnng zu verzichten . Tie Chinesen
hatten gedroht, die unmittelbaren Verhandlungen mit
der japanischen Abordnung abznbrechen und die Schan-

! tungfrage der al 'gemeinen Konferenz vorzulegen.
^ Nach einem Fnnksprnch ist der erste Sekretär der

» r chinesischen Abordnung zurückgetreten als Protest ge¬
gen die Ergebnislosigkeit der chinesischen Forderungen

1 auf der Konferenz .

Wieder eine furchtbare Explosion im
besetzten Gebiet-

Sa arlouis (Reinpr . ) , 6. Tcz. Heute Bormittag
gegen 12 Uhr erfolgte in der Saarwellinger Thnamit -
fabrik, vormals Alsred Nobel u. Co . , eine schwere
Explosion eines Delbehälters . Eine Anzahl Leichtver¬
letzter konnte sich aus den Trümmern retten . In dem
brennenden Betrieb sollen sich noch etwa SO Personen
befinden . Da mit der Gefahr nener Explosionen zu
rechnen ist, können die Rettungsmannschaften nicht an
die Nnglücksstslle heran. Ein Teil des benachbarten
Walds steht ebenfalls in Flammen . In der Umgebung
sind sämtliche Fensterscheiben in einem großen Umkreis
zertrümmert worden. Etwas genaueres läßt sich zur
Zeit noch nicht feststcllen . Eine spätere Meldung be¬
richtet von über ISS Toten .
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Ein Notschrei aus oem
bes Hten Gebiet

Vom Rhein wird den Alld . Blättern geschrieben :
Ter Kampf der Franzosen gegen die Grundlagen - der

d .
'mschm Industrie scheint sich seinem Höh -punkt zu

näh rn . Tie Franzosen sinv in dem besetzten Gebiet in
ihr in äußeren Verhallen rücksichtsvoller und vorsichtiger
geworden, während sie im Anfang ihren bru .alen Hatz und
ihren Siegerstolz in schonungslosei W ist zur Schau tru¬
gen. Aber die Bedrückung der Bevölkerung wird iin¬
nrer größer . Tic S raßen wimmeln nicht nur wie
un Aii . ang von Soldaten, so daß jeder dritte Mensch ein
chünzösischer Soldat zn sein scheint, sondern auch von
Schulkindern , alleren Leuten und Fi ' ilijten , di ' in Be-
gleiiUM tzbs. O -siziere als deren wirtliche und äuge liehe
6Mnstie!uni !glie0er die Stadt überttuien und als selb¬
ständige Geschäftsleute die Ausräubung der wehrlosen
^ tadt und des Landes betreiben . In der letzten Ieit
stt der Kainpl geg ' n die Indust ie in neuen Formen au -
gelret n . Fast g eichzn ig gingen in der Chemischen Fa-
bcik Totzh . im bei Wi sbaden , in dce Schellak abrik Kal -
W an der Jngelheimer Aue in Mainz, in der Celln ose-
labrik Kosth j,n , in den CH mischen Werken Amöneburg ,
m der Lederfabrik Cornelius Henk in Worms , Fabrik eile
in dst- ^ entstanden große Brände. Tie hiervon
dttr0jfene Arbeiterschaft ist durchweg der Ansicht , daß diese
planmäßigen Brandlegungen von Franzosen hcrrühren .
^ chon bei dem ungeheueren E Plosionsnnglück in Oppau ,
das in der Welt wohl nicht seinesgleichen hat, siel es

allgemein auz, daß die französische Schutz rach " , dis Tag
und Nacht dort dienstlich jestg Hallen ist , keiner ! i Verluste
erlitt, während Hunderte von Menschen verunglückten
und über hundert Million m Mark Werte zerstört wurden .

.
Diese Art des Kampfes gegen die deutsche , Jndnst ie ist

eine Tnmmh it . Aber der Haß macht bünd und nichts
erzeugt einen größeren Haß als die Angst und die Hab¬
gier . Tie Angst der Franzosen vor den Deutschen ist nicht
die Angst vor einem lieber all Die Franzosen haben ein
schwarz s Heer von 700 000 nusgebildeien Mann mit den
besten Was en . Sie haben Flugzengg seh .vaeer , mit denen
sie in wenigen Stunden hundert Städte dem Erdboden
gleichmachen können , mit denen sie die ganze englische
Industrie in einer Woche lahmlegen können. Sie haben .
weittragende Geschütze, die die englischen Küsten zmainmen- l
schießen und London in 3 - 4 Tagen in Asche verwan- .
dein können. Die Franzosen glauben auch nicht daran, s
daß die deutsche Arbeiterschaft zu einer Erhebung bereit ist.
Sie wissen , daß die Armut an Kriegsmaterial, an Organi¬
sation , an Kohlen, an Eisenbahnen und an Nahrungs-
mitt ln jed " militärische Regung in Teuksck land unmög ich
machen . Tie Angl ist aber sifort erklärlich, wenn man
sie reden hört , daß die französtsche Kultur ein ' in -.erliche ,
g istige , nach Wi,s nschaft , Kunst und sozialer Verfeinerung
strebend ' sei , die der materiellen , v iss n cha t ' i -hen und in-
du 'lri llen Kultur der D utschen niche standhnlten lö n ' .
Sie sind der Ansicht , daß sie von dieser materiellen
den -sehen Kultur auch dann überwältigt werden , wenn sie
das linke Nheinufer dem . ranzösischen Reich cineeAeiben
und der Bevölkerung des linken Nheimifers die allge¬
meine Wehrpflicht auferlegt haben, so vaß sw mit diejM
mächag n , inrustriell n und persönlichen Hil sttä len jede .
Unbotmäßigreit mit Energie unterdrücken können und
sich ferner schützen können gegen jeben Eingriff Englands
und Amerikas . !

Die Habgier treibt den brennenden Haß gegen die „ma¬
terielle Kultur" der Deutschen zur Siedehitze. W nn
man die Franzosen auf der Straße sicht und sie im Ver¬
kehr mit den Bevölkerungen , den Familien, im Theater,
V rsammlnTtgen , Lvnzerten beobachtet , so merkt man nichts
von ihrer geistigen Kultur . Sie haben keinen Sinn für
gerechte Beurteilung ihrer Gegner , sie haben kein Ver¬
ständnis für das allg mein M nsehlich' , das jeder si tlichen
Natur Bedürfnis ist , sie haben in ihrer Körperkultur
keinen Geschmack und keine Zartheit . Sie parfümieren
sich in einer un rhär . en Weise , bi ' Frauen sind ge chminkt
wie die Halb w lt^ in ihrer Kleidung sind sie ansg sproßen
unznchttg und h"

'rans ordernd , in dem Berk hr mit Män¬
nern sind sie ausgesprochen dirnenha t . Selbst in d n Kir¬
chen sicht man die dunkelrot gemalten Lip ' en , die gepu-

. derten Nasen, die geschminkten Wangen , die Hells . idenen
f Strümpfe, die entblößten Schultern .
! Geradezu erschütternd ist der Mangel ihres Sinns für
i die Reinheit der Familie . Es hält schwer, durch eine
j Beschwerde bei den Vorgesetzten Behörden zu verhindern , f

daß die verheirateten und unverheirateten Offizier? ihre i
i Freundinnen in der Nacht mit in die Wehn ingen brin¬

gen . Sie haben keinen Begriff davon , welchen E el und
welche Empörung diese Nichtachtung in der den . sehen Auf¬
fassung Hervorrufen.

Ueber diefarbigen Truppen etwas zu sagen , erübrigt
sich fast nach di sen Wah n hnningen über den Geist
und die Moral der weiß n Frau osen . Es gib faß leine
Frau und rein Mädchen, das noch nicht von w iß n Fran¬
zosen unzüch ig anges h n , angeredet obe ange

'
aßt Word n

ist . Es gibt keine Straße , wo nicht schon Frauen und
Mäöcheii durch weiß ' und schwarze Franzosen ange

' allen
worden sind . Der Haß , die Habgier , die Sinnlichttit, die
Angst wirken in der gl ichen Richtung .

Wie wird sich das alles erst aus eirken , wenn di ' syste-
ma . isch vorbereit te und in Gang gebrachte Zerstörung
d ' r deutschen Indust - ie die Bevöll rnng in vollständige
Verzweiflung g stürzt hat ? Bei dem fori , ährenden Sinken
der Mark und Steigm der auswärtigen Valuten können
di " F-ranzesen nicht n» '- ihr pathologisch .' ( ?) Ueberlegen-
h it zur Befriedigung ihrer L idenseha t n , sondern auch
ihre Kau k a t , mit der si ' schwache Poemen .

- di ' in jeden:
Land Vorhand n sind , zu Bnndesg noss n gewinnen , zur
gänZichen Ve . iu >n >-i der deutschen Bcoölk rnng in An¬
wendung befugen. Es st h zu bestirchten , daß nach wenig
Jahren sie dann am link n my inn er g nau so Herr sind
wie in den Her schastsgebieten von Algi r und Tunis , wo
die einb imische Bevölkerung nur noch aus Pauas besteht .

die nichts hat , die sich nicht weh en kann , die nicht in
W ttbe .iecrb mit dem kapita iftts hen F antreich und s inen
Hil smitt ln treten kann , die sich um jeden

' Pr is ver¬
kaufen oder zwing n lassen muß , wenn sie nicht unter-
g hen will .

Wo sind ab "r im unbes tzt n Denlschkand die EinAch¬
tung n , die alle diese Fü . chterli.che i en in der Welt ver¬
künd , n , sie all n Kulturvölkern in die Ohren schreien ,
wo sind die Versammlung n führender Männern , die be eit
sind , unabhängig von ihren p>oli ischen Meinungsverschie¬
denheiten, um die Bekämpfung dies 'r Entsetzlichkeiten in
die Wege zu leiten ? Wer wird dem besetzten Gebiet
Helsen?

Neues vom Tage .
Anleiheversuch in Lo - on.

Berlin , 6 . Dez . Die Reichsregierung bemüht sich
laut „Franks . Ztg "

, von einer Londoner Bank ein ' An¬
leihe von 25 Million . n P 'und Sterling ( nach heutigem
Kurs 21 Milliarden Papiermark) zu erhalten .

Die Schlichtungsordnung abgc ehnt.
Berlin , 6 . Dez . Der sozialpolitische Ausschuß deS

Reichswir schaftsrats hat, nachdem für die Durchberatung
der Schlich ungsordnung ein Unterausschuß eingesetzt wor¬
den war, in der Gcsamtabstimmung einmütig den Ges tz-
entwnrf abgel hnt . Niemand war von der Vorlage be-
frwdigt, da sie, wie die Aussprache ergab, nicht ' weit genug
gehe.

Die neuen Forderungen der Beamten.
Berlin , 6 . Dez. Der „Vorwärts " veröffentlicht die

Denkschrift über die neuen Forderungen der Beamten ,
Staatsangestellten und Arbeitw , die Kf ox c -? scha tlicben
Verbände der Neichsregierung übermittelt hatten . Die
Denkschrift fordert eine Aenderung der Grundgehälter
und zwar derart , daß die Abstände zwischen d . n einzel¬
nen Besoldungsgruppen durch Annäherung der Grund¬
gehälter der unteren und mittleren Beso dungsgrnpf en
an die oberen verringert werden . Wei er wird eine Aen-
derung in der Höhe des Teuerungszuschlags und eine
Verschiebung der Ortszaschlagsg - enzen ge

'ordert . Fer¬
ner verlangt die Denkschrift eine Bessere ring der Pen¬
sionäre und Hinterblieben n . Die für dir Beam en auf-
grstellten Fo derungen so len auch für di ' Angepel !en
Geltung haben . Für die Arbeiter wird eine Erhöh ng
der Grundlöhne nm 4 .30 Mk . für die Stunde in allen
Lohngruppen und Ortskla '

sen verlangt . Die N u eg ' kung
soll mit Wirkung vom 1 . Ok . ob r d . I . beginnen und
der Mehrbetrag soll noch vor Weihnachten ausbezahlt
werden . Für die Länder und Gemeinden sollen vom
Reich Mittel be eitgesteltt werden, um eine entsprech nde
Erhöhung der Bezüge der Beamten , Angestett en und
Arbeiter der Länder und Gemeinden sicherz ste len.

Mahnung des Fürstbis oss von Bres an.
Berlin , 6 . Dez . Laut „Germania" hat der Fürst¬

bischof von Breslau , Kardinal Bertram , eine ober-
hntliche Warnung vor übertrieben . n P eisst iger ngen
landtvittschafllicher Erzeugnisse an die betei. igt . n Kreise
mit dew dringenden Bitte gerichtet, auf die zahllosen
darbenden , durch Hunger und Entbehrung schwer be¬
drängt n Mitmenschen in christlicher G sinnung Rück¬
sicht zu nehmen . Das Mahnwort nünmt be

' onders
B . zug auf die hohen P eise der Kartoffeln , die das
Hauptnahrnngsmi tel des Volks bi den . Eb n o aber wie
die Landwirte sollen auch a . le anderen Ke ise des Volks
nach bestem Können dahin streben , die Pr i '

e der Ge¬
brauchsartikel iw mäßigen Grenzen zu halten .

Kongreß der NerchsSeLriebsräte der
Metallindttstrie-

Berbin , 6 . D - z . Geste n begann im Leipziger VockZ-
haus der er, . e Reich . b tricbs ä eko agreff ü - die Me a l-
indust . ie. Außer den Regierung- bcßö o n wa e .i ke Ja -
twnationale Metal arbeit rbund , die Metalla bei er e -
bände No wegens , Oesterreichs und der Tühechos o a-
kei, sowie die g o ' indußrietten Unle n hme ve bände ver¬
treten . Zum Vorsitzenden Wirde Abg . Dißmann ge¬
wählt . P o essor Leder er - Heidelberg sp . ach üb ? die
„Weltwirtschaft .

"
Neue PlünVernngen in Berlin .

Berlin . 6 . Dez. In Neukölln und im No dosten



Berlins rotteten sich gestern vocmittag wieder Hausen
von Erwerbslosen zusammen, die in verschiedenen Stra¬
ßen Kleider- und Lebensmittelg schäfte plünderten . Die
Krawalle erneuerten sich nachmittags im 'Innern der
Stadt , wo u . a . eine Konditorei verwüstet und geplün¬
dert wurde . Eine Abteilung drang in das Rathaus
ein und verlangte für jeden Obdachlosen eine sofortige
Wirtschaftsbeihilfe von 100 Mk . Als der Oberbürger¬
meister erklärte, er könne nicht ohn ' Magistratsbefchluß
Gelder verteilen, riefen sie , dann werden sie sich selbst
helfen. Die Menge zog durch die Nebeustrafen und
plünderte Kleidergeschäfte . 110 Personen wurden fest-
genammen . Der Polizeipräsident hat für die Polizei
erhöhte Alarmbereitscha .t mit Kraftwagen angeordnet , da
weitere Ausschreitungen erwartet werden.

Besuch Curzons in Paris .
Paris , 6 . Dez . Die Blätter bestätigen , daß de eng¬

lische Minister des Auswärtigen , Lord Curzon , sobald
über die Regelung der deutschen Schuld zwischen den Ver¬
bündeten eine Uebereinstimmunb erzielt ist, zu einer Be¬
sprechung mit Briand und eurem Vertreter Italiens
nach Paris kommen wird . Vor allem wird die Anssprache
der Lage in Kleinasien und dem französisch -türkischen Ver¬
trag von Angora gelten.

Der Kampf um die Vermögeussteuer .
Berlin , 6 . D z . Der Entwurf zum Vermögeussteuer -

aesetz , der dem sozialistischen Verlangen nach einer Er¬
fassung der Sachwerte entgegenkommt, will die Grund¬
stücke nicht nach ihrer Nutzung, sondern nach dem Gemein¬
wert besteuern . In seiner gegenwärtigen Form »vollen die
bürgerlichen Parteien ihn nicht annehmen . Man hofft
auf einen Kompromiß.

Koalition nnd Steuervorlagen .
Berlin , 6 . Dez . Zu einer Besprechung über die

Januarzahlung und die immer dringender werdende
Einigung über die Steuervorlagen erschienen heute
beim Reichskanzler die Vertreter der bei en Koa itions -
parteien Dr . Spahn (Ztr .) und Herrn . Müller (Soz .) .
Auch Abg . Koch (Dem .) war zugegen .

Bom Reichstag ,
Berlin , 6 . Dez. Der Reichstag wird voraussichtlich

am 13 . Dezember zu einer 4 — 5tägigen Tagung zusam¬
mentreten und das am 1 . Januar in Kraft tretende
Umsatzsteuergesetz und das Ortsklnssenverzeichnis (mit
rückwirkender Kraft bis 1 . April 1920) erledigen . Die
Beamten der höher bestuften Orte sollen die Nachzahlungen
am 1 . Januar erhalten . Ferner wird der demokratische

^Antrag auf Einführung eines Gedenktags für die Ge¬
fallenen beraten .

Buch - ruckerstreik in Ostpreußen.
Königsberg , 6 . Dez. Eine Ausstandsbewegung um er

dem technischen Personal der Provinzdruckereien hatte am
Dienstag vormittag Tilsit , Gumbinnen , Stallupönen und
Insterburg erfaßt . - Die Ausständigen verlangen , daß
die Buchdruckereibesitzer , obwohl sie sich zur Zahlung der
tariflichen Zulagen bis End ? Dezember bereit erklärt
haben, den angckündigten Austritt aus der Tarifgemein -'
schaft zurückziehen .

Verkehrsstörung durch Streik in Wien .
Berlin , 6 . Dez . Seit 10 Uhrvormittags ist der Fern¬

sprechbetrieb mit Wien infolge eines dort ausgebroche¬
nen Streiks unterbrochen .

Hörne über die Erleichternngsbcdingungen .
London , 6 . Dez . In einer in Manchester gehaltenen

Rede sagte Schatzkanzler Horne : Das Wiesbadener
Abkommen würde , wenn es mit seinen Bedingungen
durchgeführt würde , Frankreich gegenüber den ande¬
ren Verbündeten Vorrechte geben . Die Frage liege je¬
doch der Wiederherstellungskommission vor und daher
wünsche er darüber nichts zu sagen . Soweit deutsche
Zahlungerl in Betracht kommen, habe England stets
den Grundsatz verfolgt , seinen Staatshaushalt ohne
Bezugnahme auf irgend etwas aufzustellen , was von
Deutschland einkommen könnte . Deutschland erkläre je¬

doch , daß es die Summen nicht bezahlen könne,
die im Januar und Februar fällig werden und es
ersuche um Aufschub . Dies sei eine Aufgabe , die
alle Verbündeten gemeinsam erörtern und einstimmig
beantworten müssen . Oesterreich und Rußland seien
nicht mehr in der Lage , die englischen Waren zu kau¬
fen . Wenn zu diesen Kunden noch ein zerbrochenes
Deutschland hinznkomme , so würde die Katastro¬
phe in Europa unberechenbar und auch vom Poli¬
tischen Standpunkt von riesiger Rückwirkung sein . Wenn
Deutschland Zugeständnisse gemacht werden sollen , so
müsse man zunächst eine Bedingung in Betracht ziehen :
Deutschland tue verschiedene Dinge , die gegen die Mög¬
lichkeit wirkten , daß es seine Verpf ichtungen erfülle .
So leiste die Regierung Beihilfe für den Brot¬
preis in Deutschland . Dies führe zu einem Fehl¬
betrag in den Staatseinkünften und dazu , daß der
deutsche Jndustrieunternehmer in der Lage sei , seine
Arbeiter mit niedrigeren Löhnen zu bezahlen . Die
Eisenbahnen werden vom ^ taat Mit Verlusten be¬
trieben . Dies setze die deutschen Industriellen in die
Lage , ihre Ware billiger befördern zu können , als dies
der Fall sein müsse . Die Kohlen werden heute in
Deutschland für die Hälfte des Preises verkauft , der
überall in der Welt dafür bezahlt werde . Dies sei eine
andere Form von staatlicher Beihilfe . Wenn die Ver¬
bündeten auf ihren gerechten Anspruch auf deutsche
Entschädigungen verzichten wo ten , müsse Deutschland
die Beihilfen aufgeben . Deuts - and müsse auch
durch die Steuereinkünfte seine Ausgaben decken.
Innerhalb einer festgesetzten Zeit müsse Deutschland
auch die Ausgab e von Papiergeld einstel¬
len , um sein Defizit auszualeichen . lieber den Vor¬
schlag , daß Großbritannien ebenso wie Frankreich auf
einen Teil seiner Reparationen die Bezahlung in
Ware erhalten soll , erklärte Horne , zum größten Teil
würden die Dinge , die Deutschland England liefern
könne , gerade in England selbst hergestellt . Die Frage
sei daher nicht so leicht, wie es von anderer Seite dar¬
gestellt werde .

Berzweife te Lage in Turkestan.
Warschau , 6 . D - z . Wie aus Moskau g meldet wird ,

warten in Turkestan Taus nde Hungernde aus .Hilfe. Täg¬
lich sollen über 70 Todesfälle in olge Erschaust,ng Vor¬
kommen . Die amtlich u Mit ei ' ungen " e , ich , en stn den
Monat Oktober über ll ) 000 Tod - : le .

Ter Verbund fordert dir Verminderung der
deutschen Beamten .

Paris , 6 . Tcz . Dem „Matin " zufolge wird noch
vor Weihnachten ein gemeinsamer Schritt der Verbün¬
deten in Berlin erfolgen, der unabhängig von jeder
Stundung der deutsch n Zahlungen die Herabs tzung der
Beamten auf den Stand von 1914 fordert .

Internationale Einigung der Seelente .
Brüssel , 6 , Dez . Eine V rsainmlung der Vertreter

der Seeleute aller Länder beschloß, die Organisations¬
bestrebungen der englischen S eleute ans der Grundlage
des internationalen Transportarbeilerbuuds zu unter¬
stützen . Eine Versammlung im Januar wirb zu der dro¬
henden Lohnherabsetznng Stellung nehmen.

Mordk ieg in d r Ukraine.
Frankfurt , 6 . Dez. Wie die „Franks . Ztg .

" mel¬
det, wurden nach der Charkower „Jstvestia "

, dem ukraini¬
schen Regierungsblatt , am 6 . November 216 ukrainische
Geiseln als Vergeltung für die Hinrichtung einer An¬
zahl von Rätebeamten erschossen. Sie war n von den
Bolschewisten aus ihrem Rückzug mitgenommen worden .

Bolschewistischer Feldzug gegen Ostkarelien.
Kopenhagen , 6 . Dez. Der „Berlingske Tidende"

wird aus Helsingsors telegraphiert : Die letzten Nach¬
richten aus Rußland besagen, daß der bolschewistische
Generalstab einen großen Feldzug plano, um die Er¬
hebung in Ostkarelien niederzuschlagen. In Karelien sind
bereits bolschewistische Truvpenvcrstä k ngem einge ro sen.
Wie die Zeitung „Helsinain Sanomat " erfährt , sind in

§
den letzten Tagen 3000 zuverlässige bolschewistische Sol¬
daten von Petersburg an die karelische Fron abgegangen.
(Ostkarelien ist die östlich Finnlands gelegene

'
russische

Provinz , die sich seit einigen Wochen von Sowjetruß¬
land loslöste.)

WLLrtt mberg.
, Stuttgart , 6 . Dez . ( Ehr end e n k mo l . ) Die
i Sammlungen für die Errichtung eines Ehr ndeiikinals
j für die Gefallenen aus dem Waldsriedhos haben bis
! jetzt 215 426 Mark , ergeben.
s Stuttgart , 6 . Dez . (Deutsch - demokratischer
i Gemeindevertretertag ) Die demokratische Par -
i tei veranstaltet am Samstag , lO . Dezember, im Mozart¬

saal der Liederhalle in Stuttgart einen Gemeindever¬
tretertag .

j Am 5 . und 6 . Januar 1922 findet in Stutt -
i gart der herkömmliche Vertretertag und die Landesver¬

sammlung der Deutschen demokratischen Partei Würt-
! tembergs statt .
! Rückgang der Arbeitslosigkeit . Die Zahl

der unterstützten Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart
s betrug Eudc November noch 194 männliche und 35
l weibliche Personen ; gegenüber dem Vormonat ergibt sich
^ bei den Männern eine Abnahme um 60, bei den Frauen

um 20 .
> Vermittlungsstelle für den bedürftigen
! Mittelstand . Gestern ist die von der Haussrauen-
! abteilung des Teutsch-evang . Frauenbunds gegründete
s Vermittlungsstelle für An- und Verkäufe von gebrauchten
. Kleidern und Möbelstücken im ersten Stockwerk der

Schmalestraße 13 eröffnet worden . Die Nachfrage war
größer , als das Angebot, besonders in Wäsche - und

t Kleidungsstücken, aber auch in kleineren Möbelstücken . Ter
Frauenbund bittet freundliche Geber, ihm für dm Zweck
alle entbehrlichen oder vergessenen Gegenstände zu über¬
lassen .

Stuttgart , 6 Dez . (Viehscuchenumlage . ) Die
Vichjeucheuumlage für 1922 wurde wie folgt fest¬
gesetzt : Von jedem Pferd , Esel , Maultier und Maulesel
ist ein Beitrag von 50 Mkä, von jedem 3 Monate alten
und älteren Stück. Rindvieh ein solcher von 30 Mk . und
von jedem unter 3 Monate alten Kalb ein solcher von
20 Mk . zu entrichten . Maßgebend ist die Viehzählung
vom 1 . Dez . ds . Js . — Im Jahr 1921 betrug die
Viehseuchenumlage bekanntlich 100 Mk . für das Stück
Vieh und warf einen Ertrag von 96,4 Will . Mark ab .
Hievon wurden 78,9 Mill . Mk . zur Deckung der im
Jahr 1920 über die ordentlichen Einnahmen hinaus an-
gcfallenen En .schädigungen usw . au gewendet, der Res!
von 17,5 Mill . Mk . für die Entschädigungen des Jahrs
1921 . Von dm erh blich m Erübrigungen soll eine Rück¬
lage geschaffen werden für künftige Seuchenverluste.

Stuttgart , 6 . Dez . (Stand der Herbstsaaten .)
Das Statistische Landesamt berichtet: Infolge des ver¬
frühten Eintritts der winterlichen Kälte konnte die Aus¬
saat des Wintergetreides nicht zu Ende geführt werden .
Ob es möglich ist, die Bestellung noch zu beenden, hängt
von dem weiteren Verlaus der Witterung ab . Tie spät
in den Boden gebrachten Saaten konnten wegen der
eingetretenen Kälte vielfach noch nicht auslaufen, so daß
eine Beurteilung des Stands nicht möglich ist . lieber
die rechtzeitig bestellten Saaten lautet das Urteil verschie¬
den ; vielfach erleiden sie durch die Mäuse , ungeachtet der
Kälte, Schaden . Durchschnittlich hat sich gegenüber dem
Vormonat der Stand der Saaten von Winterweizen und
Winterdinkel verschlechtert , von Winterroggm verbessert .
Ein durchdringender Regen oder eine gute Schneedecke wä¬
ren für die Saaten von großem Nutzen .

Stuttgart, - 6 . Dez . (Von der Schieberzunft .)
Ein Schieber namens Naszer erteilte dem schon vorbe¬
straften 25jährigen Kaufmann Friedrich Ott von Dettin¬
gen u . T . , der zurzeit wegen Diebstahls eine einjährige
Gefängnisstrafe verbüßt , den Auftrag , Chloroform aus
dem Schieberweg um 13 000 Mk . zu verkaufen, wovon
Ott 2000 Mk erhalten sollte . Ott suchte nun mit Hilfe

Die Wirtin „z. goldenen Lamm"*
Kriminalroman von Otto Höcker .

16. (Nachdruck verboten .)
„Sie vergessen des Vermißten Revolver , aus wel¬

chem auch geschossen worden ist ."
„Wahrscheinlicher noch ist Bindewald durch einen

Schädelhieb tot zu Boden gestreckt worden . In diesem
Falle hatte der Mörder gemächlich Zeit , sein Opfer
auszurauben . Das Auffinden der geleerten Brieftasche
scheint mir hiefür zu sprechen. Den Revolverschuß
kann auch der Verbrecher abgegeben haben , denn die
Waffe kann bei der Durchsuchung der Taschen in seine
Hände geraten sein und er bediente sich dieses Mittels ,
um das mit dem Schlitten harrende Pferd zu ver¬
scheuchen .

"
„Na , das will mir doch recht gesucht Vorkom¬

men —"
,;Warum ?" widersprach Martini . „Der Täter hat

vielleicht zuerst den Eindruck eines Unglückfalles , etwa
herbeigeführt durch Sturz aus dem Schlitten , bei wel¬
chem Bindewald seinen Tod gefunden , Hervorrufen
wollen . Dazu gehört natürlich auch ein Durchgehen des
Schlittenpferdes .

"
„Tann hätten wir aber den Körper unten in der

Schlucht finden müssen.
"

„Sehr richtig , und darum wird der Täter wahr¬
scheinlich seine Absicht geändert und den Körper besei¬
tigt haben . Vermutlich hat er ihn mit großer Kraft -
anstrengung von der Straße hier heraufgezogen und
sich dazu des Seiles dort bedient ."

„Das leuchtet mir schon eher ein, " meinte Doktor
Findler , setzte jedoch in zweifelndem Tone gleich darauf
hinzu : „Aber wozu eine solche Kraftvergeudung ? Ob
unten oder hier oben , gefunden muß der Körper auf
alle Fälle werden .

"
Martini schüttelte den Kopf . „Der die Tat be¬

gangen hat , kennt die hiesige Gegend ungleich besser
als Sie , lieber Doktor , und gerade der Umstand, daß

der Mörder sein Opfer mühsam hier herauf gezogen,
deutet immer bestimmter auf einen Höhenbronner als
den Täter . Dicht hinter uns erstreckt sich nämlich das
sogenannte Steinerne Meer " — er deutete auf das in
ihrem Rücken sich wüst türmende Felsgeröll — „es
ist dies eine Felswüstenei von offenbar vulkanischem
Ursprung , das sich über eine Meile hinzieht mit Wasser¬
güssen, Abgründen , verschütteten Hängen und einem
unheimlichen Sumpf , kaum zehn Wegminuten von
dieser Stelle hier . Die Volkssage nennt ihn uner¬
gründlich , jedenfalls verlor unser Stadtpfarrer vor
vielleicht zehn Jahren den einzigen Sohn eben in
diesem Steinernen Meer . Der Kleine muß beim
Beerensuchen in die Nähe des Sumpfes geraten und
abgestürzt sein , er kam niemals wieder zum Tages¬
licht !"

„Sie kennen den Weg zu diesem Sumpf ?" Und als
der Amtsrat nickend bejahte , äußerte der in Eifer ge¬
ratene Doktor Findler den Wunsch, sich sofort dorthin
zu begeben . „Ist Ihre Annahme richtig , so müssen
wir auf dem Wege dorthin doch ebensogut Fußspuren
entdecken .

"

„Das nicht," widersprach Martini . „Ueberzeugen Sie
sich selbst .

" Sie kletterten auf einen der Felsblöcke:
dann stutzte der Amtsrat . „Da ist allerdings die Spur
wieder , und zwar mit der Fußspitze in der Richtung
des Sumpfes . . . und da wieder — auch hier .

" Ei¬
frig war er vorangeschritten , gefolgt von Findler .
„Nun aber hat es ein Ende , sehen Sie selbst , in solchem
Felsschutt haftet weder Schnee noch Spur .

"

In zahllosen Krümmungen und Furchen dehnte sich
der Boden bergan , bedeckt mit klein zerhackten Fels¬
brocken die wie von einer Riessnfaust gestreut lagen ,
sich dicht nebeneinander zu lauter steilen Hügelspitzen
gruppierten , an denen kein Schnee haften geblieben war
und von deren eisüberzogener Oberfläche die Füße
der mühselig genug Voranwandernden ein über das
anderemal abglitten .

„Ich passe .
" schrie schon nach wenigen Minuten der

dicke Kreisarzt und stand schweißgebadet, um zu ver¬
schnaufen . „ Eine solche Tierquälerei hat doch keinen
Zweck, eine Spur entdecken wir auf diese Weise dm''
nicht .

"
Sie kehrten um , nachdem Martini sich davon über¬

zeugt hatte , daß ein weiteres Bordri gen. in di - ' em
Augenblick doch nur unnütze Kraftvergeudung und Zett¬
verschwendung bel- en en würde .

„Wissen Sie auch , Rätchen , daß der Lammwirt reu .
lich zweihundert Pfund wiegt und ein wahrer Att/et
ist ?" fragte der Kreisarzt , als sie sich dem Standort
des Gendarmen wieder näherten . „Den Mann , der
mit einer solchen Last auf dem Rücken eine ; : n . nl
halSbrecke:- - en Weg zurückzulegen vermag , möe -. -' r -
kennen lernen , er . ö . nie sich für Geld sehen lassen u :

"

würde gute Geschäfte machen.
"

Der Amtsrat kam nicht zu einer Antwort , denn
der Gendarm näherte sich ihm mit der Meldung , daß
dieselben Fußspuren , wie bereits gesichtet, sich auch
bis zum anderen Ende der Böschung zögen oder vie :-
mehr von dort zu kommen schienen, da die FußsPZ '

übereinstimmend nach der Dorfrichtung wiesen .
„Das stimmt schlecht mit Ihrer Tbr ' - le, " ne ' -

Findler , als sie bis zum Ende der Böschung znrintt
geschritten waren und es sich herausstellte , daß die
Spur die Fahrstraße durchquerte , um dann an deren
anderer Seite sich wieder forizusetzen . „Ten Fnstneg
kenne ich übrigens , er nimmt gleich oberhalb Neu¬
stadt seinen Anfang und führt in schnurgerader Luue
voran , die Straße dabei mindestens ein dutzendinal
kreuzend . Ich wußte nur nicht , daß er noch über die
Felsbbichuug weiterführt ; die hielt ich bisher für >u"

gangbar .
"

„Der Pfad führt ganz ums Dorf herum , er w >
im Sommer von den Höhenbronnern viel :
berichtete der Gendarm .

(Fortsetzung folgt .) ^
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Bekamnen aas Chloroform , das nach der Arzneimittel «
taxe einen ivirklichcn Wert von 90 Mk . hatte, um 15000
Mart losznschlagen ; obendrein sollte Nafzer um das

^ Arzneimittel geprellt werden . Als Naszer mit dem
G Chloroform in Stuttgart eintraf , wurde dieses von der

Polizei beschlagnahmt. Ott wurde zu 3 Monaten Gesang«
nis verurteilt .

Lltdwizsburg , 6 . Dez . (Ehrnng . ) Orgelbaumeister
Oskar Walcker ist von der Universität Freiburg i . Br .
zum Ehrendoktor der philosophischen Fakultät ernannt
worden . Von Walcker stammt die im Hörsaal des musik-
wiss nschajtlichen Instituts kürzlich erstellte Prätorms -
org l .

Heilbronn , 6 . Dez . (Verhaftungen . ) Wegen
eines größeren Silberdrebstahls bei Gebr . Tittmar wur-

, den eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen , u . a . der
bei der Firma angestellte Kaufmann Knorpp und dessen
Bruder, der Postassistent Knorpp . Im Zusammenhang

^ mit di . ser Affäre steht der Selbstmord des beim Salz -
' werk angestellt gewesen . » Kaufmanns Wilhelm Kenngott .

Kupierzell , OA . O . hringen , 6 . Dez. ( Besitzwech -
sel . ) Das der Fürst ! . Standesherrschast Hohenlohe-Wal¬
denburg gehörige hiesige Schloß mit 50 Morgen GüterO
einschl . des Schloßparks und der großen Scheune ging in
den Besitz der Württ . Landwirtschastskammer
über. In dem Anwesen soll eine landwirtschajtliche
H au s ha l t u n g s s ch u l e eingerichtet werden.

Obcrrot, 6 . Dez . ( Ausverkaüs . ) Das Hofgut
des Posthalters W . Schmid ist durch Kauf um den
Preis von 311000 Mk . an H . Psund von Uzwil (Schweiz)
übergegangen.

Kirchheim a . N . , 6 . Dez. (Verhaftete Diebin ^
Die Kellnerin Fri . deriie Herrmann wurde hier ver¬
haftet, weil sie einer Braut in Meimsheim 2 Lage vor
ihrer Hochzeit das Hochz iis . leid gestohlen hat .

Königs - ronn , 6 . Dez . (Lebensrettung . ) Auf
dem Jtzelberger See ist ein 12jähriger Knabe von hier

' beim Schlittschuhlauf » ring brochen ; die b i ihm be ind-
lichen Knaben liefen ängstlich iveg , ein anderer 12jäh iger

» Knabe aber kroch aus dem Eis behutsam zu dem Ein-
Mgebrochenen und rettete ihn .
^ Mergentheim , 6 . Dez . Die Kuranstalt Hoh nlohe

von Dr . Hübner wurde von der Bad Merg . n heim A . --G.
'

käuflich - erworben . Die Erbauung eines Stadthotels
scheint dadurch vorläusig zurückgestellt worden zu sein .

Oberndorf a . N . , 6 . Dez . (Kraftanlage . ) Vor .
einigen Tag n sind Beamte des Ministeriums mit dem
Landesgeolog n Dr . Bräu Häuser hierher gekommen ,
um zur Abg >b ? von Gu achten Besieh ignngen im Necka -

^ tal zwischen Epsendorf und Rottwei ! vorzunehmen . Es
handelt sich um die groß ? Wassertrastanlage , die von
Baumeister Kimmich -Sulz für die Stadt Schwenningen
geplant ist .

Ulm, 6 . Dez . (50 Jahre Lehrdienst . ) Der
hiesige di nsälteste Volkss hukettor Barth konnte dieser
Tage au , eine 50j ihrige Dienstzeit an der Schule zu-
rückblicken . lieber 40 Jahre hat der Jubilar in Ulm
unterrichtet .

^ Baden .
' Karlsruhe , 6 . Dez . Für die hiesige Milchküche wur¬

den von dem Deutschamerikaner Nathan Strauß in
Neuyork 100 000 Mk . überwiesen . — Mit einem Auf¬
wand von 8V- Millionen Mk . soll ein großes Gelände
für industrielle Verwendung erschlossen werden . Ein
Teil dieses Geländes wurde von der Maschinenbau -
gese ' lschaft erworben .

Mannheim , 6 . Dez . Eine Spielhölle wurde in
der Wirtschaft „Zur Stadt Augsburg " ausgehoben . Un¬
versehens drangen 17 Kriminalisten in das Lokal ein .
Die Spieler waren völlig überrascht und einer von
ihnen fiel sogar in Ohnmacht . Insgesamt waren zuerst
17 Personen , darunter Kaufleute , Ingenieure , ein
Stadiinspektor usw . , verhaftet . Einige von ihnen wur¬
den wieder freigelassen ; 12 Spieler und der Wirt
blieben in Haft . Auf den Spieltischen sollen lt . „Mann¬
heimer Gen .-Anz .

" 12 000 Mk . beschlagnahmt wor¬
den sein .

Der Neichstagsausschuß zur Untersuchung des Ex¬
plosionsunglücks in Oppau hält augenblicklich in Lud¬
wigshafen wieder Sitzungen ab .

Eberbach a . N . , 6 . Dez . Das Schöffengericht hat eine
sechsköpfige Wilderergesellschaft , die aus 20 bis 28
Jahre alten zumeist schon vorbestraften Arbeitern und
Steinbrechern bestand , zu 3 bis 8 Monaten Gefängnis
verurteilt . Sie hatten mit Militärgewehren alles er¬
reichbare Wild weggeschossen.

Freiburg , 6 . Dez . Der „Freiburger Bote " wird am
Ende d . I . sein Erscheinen einstellen ; sein Verlags¬
recht ist käuflich an den Verlag der „Freiburger Ta¬
gespost" übergegangen .

Freibnrg , 6 . Dez . Die Verhandlungen über einen
neuen Lohntarif für die oberbad . Metallindu¬
strie haben zu einer Einigung geführt . In Ortsklasse
I (Freiburg , Lörrach , Krozingen ) betragen die Löhne
nunmehr für Angelernte 8,40 , für Ungelernte 7,80,
für Arbeiterinnen 5,70 und für Lehrlinge 2,25 Mk . die
Stünde. Für die Ortsklassen II und III sind die Löhne

^ st 3 Prozent geringer . Eine '
Leistungszulage wurde bis

^O Pfg . gewährt . Für Akkordarbeit wurde folgender
E>rundPK festgesetzt : Gelernte 6,50 (Durchschnittsver -
dienst 7,80 Mk . ) , Angelernte 6 Mk . ( 7,20 Mk . ) , Unge¬
lernte 5,50 Mk . ( 6,60 Mk .) und Arbeiterinnen 4,10 ,
Mk . ( 4 . 70 Mk . ) . Ueber die 46 - oder 48- Stundenwoche
wird der Schlichtungsausschuß entscheiden.

Lokales . ,"7 Aufruf Hindrnburgs . Generalfeldmarschall
m Hindenburg erläßt folgenden Ausruf : In den
^ ersorgungslazaretten liegen leider noch viele
wpfere Feldgraue , die , ihrer Gliedmaßen beraubt , einem
traurigen Weihnachtsfest entgegengehen. Sie sollen nicht i
Muhen, daß sie vom deutschen Volk vergessen sind . Ich '
Me daher herzlichst , diese Braven mit Gaben bedenken
«u wollen, damit auch ihnen ein Lichtstrahl in ihr sreud - >

loses Dasein fällt . Jede , auch die kleinste Gabe, wird,
dessen bin ich gewiß, von den Lazarettverwaltungen dank¬
bar in Empfang genommen werden. Diese zwecks mit¬
telbarem Verkehr in den einzelnen Gebieten ausfindig

! zu machen , dürfte einem freudigen Geber nicht schwer
fallen , v . Hindenburg , Generafteldmarschall .

— Tie Teuerung im November . Nach den Be¬
rechnungen des Statistischen Reichsamts ist die Reichs-
indexzifser für die Lebenshaltungskosten, durch die die
Ausgaben für Ernährung , Heizung, Beleuchtung und
Wohnung erfaßt werden, von 1146 im Oktober au ; 1397

! im Monat November, also um rund 22 v . H . gestiegen .
§ Gegenüber Januar d . I . beträgt die Steigerung 48 v . H . ,

gegenüber dem Monat November des Vorjahrs 58,4 v . H .
Die Lebensmittel allein sind um rund 25 v . H . gestiegen .
Besonders stark waren die Preiserhöhungen für die von
der Einfuhr abhängigen Waren , insbesondere für Fette .

— Rückgang der Spareinlagen - In früheren
Jahren war der Oktober, wie die „Sparkasse" schreibt ,
ein Monat , der den Sparkassen reichen Zugang an Ein¬
lagen brachte. Das hat sich gänzlich verändert , seit die
Beamtengehälter der Reichs- , Staats - und Gemeinde¬
beamten auf Sparbücher eingetragen werden, da ein gro¬
ßer Teil der Beamten gleich zu Anfang des Viertel¬
jahrs das Gehalt ganz oder zum größten Teil abhebt.
Eine wichtige Rolle spielen ferner die Vorratseinkäufe ,
namentlich die Hamsterkäufe oft ganz unnötiger Dinge
aus Furcht vor der drohenden großen Preissteigerung .
Auch die derzeitige günstige Lage in vielen Zweigen
des Handels und der Industrie , die mit dem Sinken der
Währung zusammenhängt , ist von starkem Einstuß auf
die Sparkassen gewesen . Handel und Industrie brauchen
jetzt die Kapitalien selber , die sie sonst zur Sparkasse
zu bringen p legten . Altes hat »zusammengewirkt, daß
im Oktober ein Rückgang der Spareinlagen um 1800
Millionen Mk . zu verzeichnen ist. Die Summe ist nur
wenig g ößer als der Zu rachs, den die Sparkassen allein
im vo . igen Januar hat en . In ; ganzen beträgt der Zu-
ruuck ? seit Jahresbeginn immer noch 2,6 Mitimrd n Mk.

Der Alldeutsche Verband hatte auf Mi twoch , den
30 . November zu einer öffentlichen Versammlung in den
„Kühlen Brunnen " eingeladen . In dem bis auf den
letzten Platz gefüllten Lokal sprach statt des leider durch
Krankheit verhinderten Freiherrn von Schilling Herr Schul¬
rat Dr . Haller von Lu ^ wigsburg über den dritten Band
von „Bismarcks Gedanken und Erinnerungen "

. In treff¬
licher Weise wußte der gewandte Redn - r uns die Haupt -
zügS des geradezu klassisch geschriebenenWerkes vor Augen
zu führen Bei aller gebotenen Zurückhaltung gegenüber
dem Kaiser und Hervorhebung von dessen guten Eigen¬
schaften , mußte doch scharfe Kritik, insbesondere an seii e n
Verhalten bei Bismarcks Entlassung , geübt werden . Das
Buch das für immer ein kostbarer Schatz des deutschen
Volkes bleiben wird , beweist uns , daß die Monrrhie für
das deutsche Reich der einzig richtige, ja auf skne Dauer

^ einzig mögliche Staatsform ist ; allerdings nicht eine ab-
- solutistisch -soziale Monarchie , wie sie Wilhelm II . anstrebte,
! fondern eine richtig verstandene konstitutionelle Monarchie
s in Bismarck '

schem Sinn und Geist. — Dem Alldcutschen
i Verband brachte der Abend eine erhebliche Zahl neuer

Mitglieder . ? .

Vermischtes .
^ Spende aus Peru . Nach der „Deutschen Allg . Ztg .

"
haben dis leitenden politischen und wirtschaftlichen
Kreise , sowie Angestellte und Arbeiter von Lima , der
Hauptstadt Perus , eine Summe von 636 peruanischen
Goldpfund aufgebracht , die für hungernde deutsche Kin¬
der bestimmt worden ist . Die Summe entspricht etwa
einer halben Million Papiermark .

Ter Ausverkauf . Nach einer Meldung aus Beuthen
(Oberschlesien) sind die Besitzungen der Grafen Don -
nersmarck an eine englische Kapitalistenvereini -

: gung mit dem Sitz in London verkauft worden . Die
! Gesellschaft nennt sich : Henckel v . Donnersmarck , Beu -
- then , Estates Ltd . London . Der erste Vorsitzende i. ?r

Gesellschaft ist Graf Edgar v . Donnersmarck und sein
Vertreter Lord Cozens Hardh . Die technische Leitung
wird keiner Aenderung unterzogen , doch ist es wahr¬
scheinlich , daß Vertreter des englischen Kapitals als
Direktoren nach Oberschlesien kommen.

Postraub . In Zella -Mehlis (Sachsen-Koburg -Gotha )
wurden aus einem Postwagen drei Postsäcke mit 530 000

> Mark , die von der Bank von Thüringen an die Merce¬
des-Werke gesandt wurden , gestohlen . Von den Tätern
hat man keine Spur .

Grotzfeuer . In Timmendorf wurden , wie der
„Verl . Lokalanz .

" aus Halle berichtet , durch Brand¬
stiftung fünf Gehöfte eingeäschert , wodurch ein Scha¬
den von 5 Millionen Mark entstand . — In Roßlau
(Anhalt ) sind die Schneidemühlen -Werke Förster mit
großen Vorräten bis auf die Grundmauern nieder¬
gebrannt .

Zusammenstoß . Bei dem Bahnhof von Peer MM
bei Philadelphia (Ver . Staaten ) stießen zwei Personen¬
züge zusammen . Die Wagen gerieten in Brand . Die
erste Meldung nennt 9 Tote und viele Verletzte .

Tie Milliarden -Fuchscr von heute . Früher sprach
man von den Pfennig -Fuchsern . Den zeitgemäßen Ver¬
hältnissen entsprechend hat sich das nun gründlich ge¬
ändert . Dieser Tage wurde in einer parlamentarischen
Kommission über bestimmte Ausgaben - Posten verhan¬
delt . Dabei erklärte ein in ehrlichster Entrüstung :
„Diese Summe muß bewilligt werden ; es ist höchste Zeit ,
daß endlich einmal diese Milliarden - Fuchserei aufhört !"
— Dieser einleuchtenden Begründung konnte sich kein
Mensch entziehen . Die bezügliche Milliardenposition
ist einstimmig bewilligt worden .

Ein künstliches Bein aus dem 17. Jahrhundert . In
der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" berichtet
Prof . Th . Kölliker (Leipzig ) : Eines der ältesten er¬
haltenen Kunstbeine ist das vom Landgraf Friedrich II .
von Hessen-Homburg (geboren 1633 , gestorben 1708) ,
der im Jahre 1659 in schwedischen Diensten bei der

Belagerung von Kopenhagen den rechten Unterschenkel
verlor . 16 Jahre später , 1675 , als brandenburgischer
General , finden wir ihn als Sieger von Fehrbellin
wieder . Das Bein ist ein Holzbein mit Knieaufsitz nach
Art der Kniestelze . Der Fuß , der nicht mehr vorhanden
ist, soll aus , Silber gewesen sein . Das Unterschenkel¬
stück läuft in seinem unteren Ende in zwei halbkreis¬
förmigen , einen breiten Spalt zwischen sich lassenden
Gelenkrollen aus . Unterschenkel und Fußstück bilden ein
Scharnierge ^enk , das durch einen Querbolzen zusammen -
gehaften wird . Der vordere Ansatz gestaltet eine Stre ?«
kung von etwa 90 Grad , während die Beugung aus¬
giebiger möglich war . Das Kunstbein wird in dem
reußischen Schloß Burgk an der Saale aufbewahrt .

Eure eigcu .nt ' Meisterschaft errang si^> letzter
Tage , wie die „S aäb . Tagwacht " berichtet , ein Mei -
sterschaftsalhlet izM , Bauunternehmer in Zuffenhausen ,
indem er sich drrM ^ eine Wette verpflichtete , innerhalb
2 Stunden 8 Meter - -- 48 Paar Bratwürste , 1 Laib
Schwarzbrot und 4 Liier Wein zu vertilgen . Als Ein¬
satz der Wette galten 2000 Mk . bzw. Selbstbezahlung
der Zeche . Bevor die festgesetzte Zeit verstrichen war ,
war alles in dem Schlund verschwunden .

Verborgene Wertpapiere . Im Nachlaß des vor kur¬
zer Zeit ermordeten Arztes Dr . Wirz in Karlsruhe
wurden , wie berichtet , in einer Wanduhr verborgen '
100 Zwanzigmarkstücke gefunden . Als nun die Fahr¬
nis versteigert werden sollte , fand sich eine große Menge
in der Wohnung ein , weil das Gerücht ging , Wirz
habe auch sonstige Schätze in den Wänden versteckt . Der
Nachlaßbeamte hatte aber schon vor der Versteigerung
im Beisein von Kriminalbeamten die ganze Wohnung
abgeklopft . Laut „Residenz - Anzeiger " fand er hinter
einem eingerahmten Bild eingeklebt die Mantelstücke
von Wertpapieren im Betrag von 100 000 Mk. Die
dazu gehörigen Zinsscheinbözen waren in einer Heidel¬
berger Bank hinterlegt .

Eine bezeichnende Valutaerscheinung bilden die Aus¬
schankpreise des diesjährigen Weins , den die Wirte
von Basel im badischen Markgräflerland oder im Kai¬
serstuhlgebiet angekauft und , bevor das Ausfuhrverbot
kam , nach der Schweiz ausgesührt haben . Die Schwei¬
zer kam das Liter auf durchschnittlich 14 Mk . zu ste¬
hen , die Ausschankpreise in Basel , nach deutscher Wäh¬
rung umgerechnet , gelten jetzt 312 Mk. Wenn es wahr
sein sollte , daß immer noch Wein mit spezieller Aus¬
fuhrgenehmigung über die Grenze nach der Schweiz
geht , so kann man den Weinerzeugern nur raten , ihre
Verkaufspreise danach einzurichten .

Geldverschwendung . Das bei Stettin gelegene Kriegs¬
gefangenenlager Kreckow beherbergt , wie der „D.
Tagesztg .

" geschrieben wird , schon seit Monaten nur
6 Kriegsgefangene . Das Personal des Lagers besteht
dagegen aus 76 Angestellten , die 16 Pferde zur Ver¬
fügung haben .

Handel und Verkehr .
Ausfuhrverbot für sämtliche Textilien . Auf Drängen

des Reichswirtschaftsrats wird die Reichsregierung in
allernächster Zeit ein allgemeines Ausfuhrverbot für
sämtliche Texrlüen erlassen . Von diesem Verbot blei¬
ben , wie die „Lextilwoche" erfährt , lediglich die Textil¬
rohstoffe , Spitzen , Stickereien , Posamentierwaren und
alle Papiergarnerzeugnisse unberührt . Dieses Ausfuhr¬
verbot soll bereits am 16 . Dezember

'
d . J . in Kraft

treten . Begründet wrro es mit der Ausdehnung der
Ausfuyrabgabe an die Entente auch auf diejenigen
Textilwaren , die bisher auf der Freiliste standen und
für die daher Ausfuhrabgaben nicht entrichtet zu wer¬
den brauchten .

Tie Preisschraube . Der Verein deutscher Eisengie¬
ßereien , Gießereiverband , erhöhte die Gußwarenpreise
für Dezember um 60 Prozent . — Die Rheinisch -West¬
fälische Zinkb ' echhändlervereinigung hat die Lagerpreise
auf 3826 bis 3834 Mk. je Zone erhöht . — Die Rhei -
nisch -Westf. B eifabrilate -Händlervereinigung hat den
Lagergrundpreis um 200 auf 3500 Mk . pro Doppel¬
zentner hsraufgesetzt . — Der Verband deutscher Kachel¬
öfenfabrikanten hat eine neue Preiserhöhung für Cha-
mottefabrikate um 150 auf 600 Prozent eintreten las¬
sen. — Der Kupferblechverband erhöht seinen Grund¬
preis um 250 auf 8350 Mk . für den Doppelzentner .

Steigerung des Notenumlaufs . In der letzten No¬
vemberwoche hat die Steigerung des Zahlungsmittel¬
umlaufs eine noch nie erreichte Höhe angenommen .
Der Banknoienumlauf ist um 4479,7 Millionen auf
100 943,6 Millionen Mark , der Umlauf an Darlehens¬
kassenscheinen um 252,4 Millionen auf 7329,6 Mill . Mk.
angewachsen . Insgesamt wurden also der Reichsbank
in der letzten Novemberwoche 4732,1 Mill . Mk . an
beiden Geldzeichen neu abgefordert gegenüber 1450
Millionen Mk . bzw . 1679 Mill . Mk . in der Vergletchs -
zeit der Jahre 1919 und 1920.

Tiirrheim OA . Spaichingen , 6 . Dez . Bei den dieser
Tage abgehaltenen Stammholzverkäufen wur¬
den 420 Prozent der neuen Grundpreise erlöst . Das
meiste Holz wurde von der Uhrenfabrik Mühlheim auf¬
gekauft .

Stuttgart , 6 . Dez . Dem Schlachtviehmarkt am
Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zugeführt : 141 Ochsen , 16 Bullen , 168 Jungbul¬
len , 150 Jungrinder , 316 Kühe , 651 Kälber und 631
Schweine . Für 1 Zentner Lebendgewicht wurden erlöst :
Ochsen erste Qualität 760 - 830 , zweite 580—700 , Bul¬
len erste 790—830 , zweite 600 — 720 , Jungrinder erste
810- 910 , zweite 680— 780 , dritte 560 - 650 , Kühe erste
600— 720 , zweite 420— 520 , dritte 300— 400, Kälber
erste 1020 - 1100 , zweite 940- 990 , dritte 800- 900,
Schweine erste 1780 — 1880 , zweite 1600 - 1730, dritte
1450 - 1580 Mark . Verlauf des Marktes : Kälber leb¬
haft , Großvieh mäßig , Schweine ruhig .

Die Wetterlage beginnt wieder unsicher zu werden .
Da aber der hohe Luftdruck sich noch behauptet , ist
auch am Donnerstag und Freitag bei zeitwei¬
liger Bedeckung in der Hauptsache trockenes und etwas
weniger kaltes Wetter zu erwarten . . . . . . .



Eingeben flüssiger Medikamente beim Pferde . Beim

Eingeben von Tränken ist grösste Vorsicht nötig . Es
dies ist manchem bekannt , aber nicht oft genug ist trotz¬
dem daran zu erinnern . Da das Gaumensegel beim

Pferde zu kurz ist , kann das Tier nicht so gut schlucken
.oie z . B . die Kuh . Was nun das Eingeben flüssiger
Arzneien betrifft , so empfehle ich , es nur in dringenden
Fällen vorzunehmen und sich lieber mit dem Appli -
eieren von Latwergen , Pillen und Pulvern zu begnü¬
gen . In Fällen von Kolik mag man ja Tränke , die

rasch wirken , eingeben . Der Arzt behandelt auch Kolik
lieber mit subcontanen (Unterhaut - ) Einspritzungen ,
als mit Tränken . Was nun das Eingeben durch die

Nase betrifft , so ist diese Methode viel gefährlicher als i
die durchs Maul , denn in der Regel liegt die Gefahr
nahe , daß die Flüssigkeit in die Luftröhre und die j
Lunge gerät . Tritt solches aber ein , so ist sozusagen ?
der Tod damit besiegelt , denn eine sogenannte Fremd - j
körperpneumonie (Lungenentzündung ) führt meist frü - j
her oder später zum Tode . Besonders ist das Eingeben -
von Oel durch die Nase sehr gefährlich . Diese Art des ,

Eingebens ist ein veralteter Zopf und hier und da >

aus dem Mittelalter bis in die Jetztzeit übernommen . !

Humor undSutZrs

Wahrheiten . i

Kein Mensch bedarf im allgemeinen des Geldes so
sehr , wie der , welcher es verachtet .

Genial .

»Ihr Freund , der Rezensent , soll öfters die Leistun¬
gen der Darsteller besprechen , ohne im Theater ge¬
wesen zu sein !"

„Nun ja , — er urteilt ohne Ansehen der Person !"

Zerstreut .
Hausfrau : „Dem Kammerjäger , der bei uns tätig

ist , möchte ich ein Frühstück geben ; er hat diesen Morgen
schon unzählige Mäuse vertilgt !"

Mann : „Ist er denn immer noch nicht satt ?"

Anzüglicher Protest .

„Mutter , die Großmutter hat mich gehauen — das
lasse ich mir nicht gefallen — die ^ foll ihre eigenen
Kinder hauen !"

Kindliches Mißverständnis .
Im Schaufenster sind Handtaschen ausgestellt mit

der Anpreisung : Echt Krokodil , mit Seide gefüttert .
Pepi : „Mutter , warum werden denn die Kra e

mit Seide gefüttert ?"
Guter Nat .

Gast : „Herr Wirt , in diesem Zimmer konnte i ..,
die ganze Nacht nicht schlafen , kein Aug ' Hab ' ich zu¬
gemacht !"

„Na seh' n S '
, wenn S ' schlafen woll 'n , müssen S '

eben die Augen zumachen !"

Amerika :: s ? ^ ournalistenkühnheit .
Bei de . L ichenseier des amerikanische : Generals Ba ' er ,

welche im Weißen Haus zu Washington stattfand , klet¬
terte der Berichterstatter eines Newyorker Blatts , der
keine Eintrittskarte mehr erhalten konnte , durch den
Schornstein und gelangte aus diese Weise in den großen
Trauersaal und zwar »dicht hinter den amtierenden
Geistlichen . Während der Geistliche das Gebet für

! den Toten sprach , bemerkte der Berichterstatter eine
: Rolle Papier im Hute desselben . Diese ergreifen und
, damit fliehen , war das Werk eines Augenblicks . Nach-
l dem der Geistliche das Gebet beendigt und die Predigt
! beginnen wollte , griff er nach derselben in seinem'

Hut und — fand sie nicht . Er mußte nun , Wohl oder
l übel , aus dem Kopfe zu sprechen versuchen , tat es
j auch , hielt aber eine sehr schlechte Predigt , zum großen
! Erstaunen der Staatswürdenträger , welche zugegen wa-
^ ren . Wie groß war aber sein Erstaunen , als er am
i andern Morgen seine Predigt , wie er sie geschrieben .

nicht wie er sie gehalten , von Anfang bis zum Ende
, gedruckt — im „Newyork Herald " fand .

l - Rätselecke .
^ Welches ist der dauerhafteste Spiegel ?

-,3b . ; .^ jvW 2ST
! Welche sind die schlechtesten Gaben ?
j uogvLZnrs 3)T
! Welches sind die höchsten Paten ?
.

' U3MchvU 3;T
i Was bre - . nt Tag und Nacht und verbrennt doch nicht ?
i

' I3lj3UU33K 3IT

- War gehört zu einem neuen gutsitzenden Stiefel ?
i » . ' 3Z3q : °"

i Was ist schon lange fertig und wird doch jeden Tag
s gemacht ?
- 'MK ZvT

Welche Krankheit hat noch in keinem Lande ^
herrscht ?

, 13h ' UV .
', )33Z ? '

KZW

Kr llsnllk! linü VerLM, ZMrüenMM Ü«tei8 , kkmiMM mä KsMwer , 88«
Vereine imü krivsle, in sin- nnä mekrKrWer MWruvg . liefert

W i l d b a d .

Wohnhaus-Verkauf.
Am Montag , den 12 . Dezember 1921 , vormittags

11 Uhr bringt die Stadtgemeinde im Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf :

1) das frühere Gasthaus zum badischen Hof ,
Geb . ö 117 und Parzelle 556/2 an der
König -Karlstratze , angekauft zu 305000 Mk.

2) Geb. ^ 182 , der südliche Teil der Villa
Erika , angekauft zu 89000 Mk .,

3) Geb . 183 , der nördliche Teil der Villa
Erika, angekauft zu 91000 Mk.,

4) das frühere Gasthaus zum Palmengarten ,
Geb. 6 173 mit Parzelle 531 und 533
— > 20 s 72 qm an der Rennbachstraße ,
Anschlag 3V0VVV Mk.

Die in den Häusern befindlichen Wohnungen find , so¬
lange hier Wohnungsnot besteht , aufrecht zu « halten und
an Wohnungssuchende zu vermieten und zwar zu Miets¬
zinsen , welche dem zwischen Mieterverein und Hausbesitzer¬
verein vereinbarten Mietzinstarif entsprechen . Ueber das
Aufhören der Wohnungsnot entscheidet der Gemeinderat
endgiltig .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Inseriert im .Lagblain

/ im Lonntag , risn 11 . Osrsmkon ,
ri3ob mittags SV. llbr , iinciat

im Qastbaus rum Oobson in tiöisn sin

^gmmsvmusiststonrspt
statt — 7um Vortrag kommsn

ilsvcili . . 6 op . 76
(Ljuintsnqusi'tstt 6 -cjur)

Zpoiin . Ouoi . 2VioIio . op . 39 0 - moII
Vorociins . . . II O - Zur

Sintrittsprsiss : 3 , 5 uncl 9 tz/IK. , rurügliob
50 5stg . Ltsusr .

W . V .
Morgen Donnerstag

mittag 3 Uhr

Versammlung
im Hotel Sonne .

Hoher Verdienst .
Erwerb u . Nebenerwerb für

jedermann . Ausk . m . Prob ,
u . Anleitung 3 Mk .
Richard Rau,Heilbronn a .N

Moltkestr . 86 .

Sei Siiltee, Seiler
keil, Verlelileimung
trinkt

ksms LrSüler-Ikk.
Lll biibM

io üer 81sätsoM 6!ik.

Zäier-ben-voktor !
itiebt , leimt unä kittet alles lotor !
tacieilos u . cisuerbalt . Kader
bei köbr . Sciulllt Aea .-0 ragör 1o

Wildbad.
Am Samstag , den 10 . Dezember 192

abends Hz8 Uhr findet im Gasthaus z . grün «
Hof die

MM !. NvMtMrisiiWlW
statt .

Im Interesse des Vereins und der Wichtigkeit d
Tagesordnung ist die Anwesenheit , besonders der älter «
aktiven und passiven Mitglieder , sehr erwünscht .

Anschließend

-L-
Der Vorstand .

! köpsrstsM
MMleliiSks
8»mv 8ämll. LrssMvile / um dilügst. Isgv8Mi8 .
t< 3nl l

'
ubseii jp . , ^ misistl ' Zöö

Das Zahnpulver „Nr . 23"
Die neue verbesserte Zahnpflege auf wigenichaMcher wraiwwg

nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blenden
weiß . Stadtapotheke H« Stephan ,
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